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Polizeivcrordnuug
Auf Grund der 88 5 und 6 der Allerhöchsten

Verordnung über die Polizeiverwaltung in den
neu erworbenen Landesteilen vom 20 . Dezember
1867 (G . S . S . 1529 ) sowie des 8 142 des
Gesetzes über die Allgemeine Landesverwaltung
vom 30 . Juli 1883 (G . S . S . 195 ) wird hier¬
mit für den Rheingaukreis nach Zustimmung des
Kreisausschusses folgende Polizeiverordnung er¬
lassen:

8 1.
Alle Arbeitgeber , welche russische Saisonarbeiter

beschäftigen , sind verpflichtet , jede .Flucht ober
jeden Fluchtversuch russischer Saisonarbeiter sofort
durch Drahtmeldung durch die am nächsten gele -,
gene Poststelle dem Landratsamte zu Rüdesheim
mitzuteilen und außerdem die Ortspolizeibehörde
desjenigen Ortes zu benachrichtigen , an welchem
die russischen Saisonarbeiter beschäftigt waren.

8 2.
Uebertretungen dieser Verordnung werden nnt

Geldstrafe bis .zu 30 Mark oder mit entsprechen -!
der Haft bestraft.

8 3.
Diese Verordnung tritt mit dem Tage ihrer

Veröffentlichung im Kreisblatt in Kraft.
Rüdesheim , den 10 . Februar 1915.

Der 'Königliche Landrat,
j Wagner.

Vermischte Nachrichten.
's MdeSheim , 15 . Febr . Am 12 . d. Mts.

ist in Hannover der frühere evangelische Pfarrer
zu Rüdesheim , Herr Habermehl , im Alter von
76 Jahren verstorben . Er war 1839 zu Lauter¬
dach geboren und wirkte von 1862 — 1864 als
Pfarrvikar zu Wald -Uelversheim in Rheinheffen , von
1864 — 1869 als Rektor und 2 . Pfarrer zu
Biedenkopf und von 1869 ab zunächst als Caplan
und nach Begründung einer eigenen Pfarrei uls
Pfarrer an der evangelischen Kirchengemeinde des
unteren Rheingaus , die damals außer dem jetzigen
Kirchspiel Rüdesheim noch die Orte Geisenheim,
Johannisberg und Winkel umfaßte . Am 1 . Oktober
1905 trat er nach 43jähriger Dienstzeit in den
wohlverdienten Ruhestand und verbrachte seitdem
in Hannover seinen Lebensabend . Die Wertschätzung,
deren er sich in allen Kreisen der Bevölkerung weit
über den Bereich seiner Gemeinde hinaus erfreut : ,
ist bei seinem Scheiden von hier vielfach zum
Ausdruck gekommen , und auch in der Ferne ist
er stets in enger Verbindung mit seiner alten Ge¬
meinde geblieben . Nun weilt er nicht mehr unter
den Lebenden . Aber sein Andenken wird noch
lange weiter leben bei allen , die ihn gekannt
haben.

C5) MüdeSheim , 15 . Febr . Von einem Stabs-
offtzier wird der . Schulpflege " geschrieben : Auf¬
fallend groß ist die Zahl der Lehrer , die im jetzigen
Kriege den Heldentod erlitten . 5000 tote Lehrer
^bcken die Wahlstatt ; 5000 sind verwundet,
5000 sind geschmückt mit dein Eisernen Kreuz,
sogar einige mit dem I . Klaffe . Das sind enorme
Prozente der 40000 Lehrer , die kampfbereit ins
Feld zogen und diese 40 000 sind zugleich ein
sehr hoher Prozentsatz der deutschen Lehrerschaft
überhaupt . Aber damit ist die Leistung des Stan-
des noch nicht erschöpft , denn unter den zurück¬
gebliebenen Lehrern ist keiner , der nicht in patrio¬

tischer Erziehung der Jugend oder in werktätiger
Arbeit für das Rote Kreuz , oder in Jugendwehr
und militärischer Vorbereitung der Jugend alle
seine Kräfte einsetzte für das Vaterland.

: : Rüdesheim , 15 . Febr . Ueber den am Don¬
nerstag in der evangelischen Kirche dahier statt -t
gehabten vortrefflichen , hochinteressanten Bortrag
des Herrn Pfarrer Kopfermann  aus Caub:
„Eine Fahrt mit Liebesgaben an die Front " wer -z
den wir in den nächsten Nummern uns . Bl . aus¬
führlich berichten . Die Kirche war überfüllt , so-
daß manche Besucher umkehren mußten , da kein
Plätzchen mehr frei war . Alle Zuhörer sprachen
sich über die lebendigen Schilderungen höchst be¬
friedigt aus , und sicher wird der Zweck, zur eif-i
rigen Mitarbeit an den großen Aufgaben des
Krieges auch die Zuhausegebliebenen anzuregen,
erreicht sein.

Z rüdesheim 13 . Febr . Das Kaiserliche Post¬
amt sendet uns Folgendes zur Veröffentlichung:
Po st lagernde Sendungen  sind nach neueren
Bestimmungen während des Krieges nur noch dann
auszuhänbigen . wenn der Abholer einen polizei¬
lichen Ausweis oder eine Postausweiskarte vor¬
zulegen vermag.

— Geisenheim , 15 . Febr . Wegen Beschluß¬
unfähigkeit der letzten Hauptversammlung des
Kaufmännischen Vereins Mittelrheingau findet eine
neue am Dienstag , 23 . Februar , abends 8 ' /, Uhr
im „Gasthaus zur Linde " Hierselbst mit gleicher
Tagesordnung statt . ( Vergl . die spätere Anzeige .)

m ANS dem Rheingan , 12 . Februar . Den
Heldentod fürs Vaterland auf dem russischen
Kriegsschauplatz gestorben ist der Reservist Johann
Becker aus Eltville.

fc Aus Wiesbaden , 14 . Febr ., wird uns ge¬
schrieben : Vom Kriegsschauplatz -Ost wird uns
berichtet , daß ein Oberförster , Hauptmann der
Reserve eines Jägerbataillons , vor kurzem schwer
verwundet wurde und 30 Stunden in einem
Gebüsch gelegen und dort in elender Weise hätte
verschmachten müffen , wenn nicht ein Sanitätshund
ihn aufgefunden , ebenso erging es einem Infan¬
terie -Hauptmann , der ohne Hund nicht gefunden
worden , und elend zugrunde gegangen wäre . Alle
Schichten der Bevölkerung haben die große Auf¬
gabe erkannt , die dem Sanitätshundewesen inne¬
wohnt . In Wiesbaden sind bis jetzt in wenigen
Wochen 8100 Mark für diese neueste Errungen¬
schaft der Kriegsfürsorge und Kriegssanität ge-

>sammelt worden.
fc . Wiesbaden , 14 . Febr . Kartoffel -Höchstpreise.

Der Magistrat hat für die hiesige Stadt die
Höchstpreise für Kartoffeln bei freier Lieferung von
2 Zentner auf 10 Mk . festgesetzt. Im Klein-

! verkauf kosten 2 Pfund höchstens elf Pfennig.
! Der Verkauf darf nur nach Gewicht stattfinden.
! Das Königl . Gouvernement in Mainz
^ ersucht uns Folgendes zu veröffentlichen : Zur

Beachtung für die Landwirte.  Die
Landwirte bringen in der letzten Zeit in stärkerem
Maße als bisher ihre Pferde zum Verkauf . Sie
verlaffen sich dabei wohl auf die Unterstützung der
Heeresverwaltung , die zwecks Durchführung der

landwirtschaftlichen Arbeiten bisher den Landwirten
Militärpferde zur Verfügung stellte . Auch künftighin
wird die Militärbehörde , fall ? nicht der Wohnort
des Gesuchstellers und der Unterbringungsort der
Pferde zu weit auseinanderliegen , diesen Wünschen
entgegenkommen . Es muß aber damit gerechnet
werden , daß die bisher zur Verfügung gestellten
Pferde jederzeit zu militärischen Zwecken voll in
Anspruch genommen werden können und damit
eine weitere Ueberlaffung an die Landwirtschaft
unmöglich wird . Von diesem Gesichtspunkte aus
muß den Landwirten dringend davon abgeraten
werden , sich durch einen anscheinend hohen Preis
zum jVerkauf ihrer Pferde verleiten zu laffen.
Das vermeintliche gute Geschäft wird sich in unab¬
sehbaren Schaden verkehren , wenn dann keine
Möglichkeit besteht , die Felder zu bestellen und
späterhin die Ernte hereinzubringen.

8 Mainz Spielplan des MainzerStädttheaters.
Dienstag , den 16 .’: „Fidelio ." Mittwoch , den
17 : Geschloffen . Donnerstag , den 18 . : „ Die
versunkene Glocke. " Freitag , den 19 . : Geschloffen.
Samstag , den 20 . : „Im weißen Röß ' l . " Sonn¬
tag , den 21 . , nachmittags : „ Was ihr wollt,"
abends : „Figaros Hochzeit . "

m HLiugen 14 . Febr . Die Maul - und Klauen¬
seuche ist unter dem Viehbestände eines Gehöftes
in Bingen ermittelt worden . Die Gehöftsperre
wurde angeordnet . Die Aussichten für die Wieder¬
aufnahme der Viehmärkte in Bingen verringern
sich damit wieder.

m VoM Rhein , 14 . Febr . Die Witterung in
diesem Jahre scheint sich recht ungewöhnlich ge¬
stalten zu wollen . Wenigstens deutet das heute
früh über unsere Gegend niedergegangene Gewitter
darauf . Ob diese Gewitter und das während des
ganzen heutigen Tages herrschende außergewöhnlich
milde Wetter mit den durch das ununterbrochene
Schießen auf den Kriegsschauplätzen verursachten
Lufterschütterungen zu erklären ist . wäre eine Auf¬
gabe für die Wettergelehrten . Möglich wäre eS
schon , jedoch gab es solche Wetterlaunen auch schon
in Friedenszeiten.

m Kreuznach , 14 . Febr . Nachdem das Bus¬
hängen französischer Inschriften durch das General¬
kommando verboten worden ist , hat auch das „Hotel
Royal d ' Angleterre " seinen Namen geändert.
Das Hotel heißt nunmehr „Der Fürstenhof " .
(Nach diesem Vorgehen werden zahlreiche Schilder
der „ Hotels " . „Restaurants " , „Cafes " , der
„Friseure und Coiffeure " , der „ Modes " , der
„Marchand -Tailleurs " , der „ Manicure " und viele
andere verschwinden .)

: : Kursverlust beim Zurückhalten der Gold¬
stücke. Wie die Blätter melden , plant die Reichs «,
bank , alle eingezogenen Goldstücke umzuprägen und
mit einem Lorbeerkranz zu versehen , um sie als
Mitkämpfer im Kriege kenntlich zu machen . Alle
übrigen nach dem Kriege zum Vorschein kommen^
den Goldstücke sollen von den öffentlichen Kassen
nur mit ganz erheblichem Kursverlust  ab¬
genommen werden . Hierdurch wird es gelingen,
diejenigen zu bestrafen , die während des Krieges
in übertriebener Aengstlichkeit ihre Goldfüchse z»
rückgehalten haben . ;



Neueste Drahtnachrichten.
WTB . Großes Hauptquartier . 13 . Febr.

(Amtlich .) Westlicher Kriegsschauplatz:
An der Küste warfen auch gestern wieder

feindliche Flieger Bomben , durch die in der Zivil¬
bevölkerung und deren Besitz sehr beklagenswerter
Schaden angerichtet wurde , während wir militärisch
nur unerhebliche Verluste hatten.

In unserer Westfront wurden Artilleriegeschosse
aufgefunden , die zweifellos aus amerikanischen
Fabriken stammen.

Die Zahl der bei den gestern östlich Souain
abgewiesenen Angriffen gemachten Gefangenen er¬
höht sich auf 4 Offiziere , 478 Mann ; vor unserer
Front wurden 200 Tote des Feindes gefunden,
während unsere Verluste bei diesen Gefechten an
Toten und Verwundeten 90 Mann betragen.

Nördlich Massiges nordwestlich St . Menehouid
wurden in Verfolg unserer Angriffe vom 3 . Febr.
weitere 1200 Meter von der französischen Haupt¬
stellung genommen.

Am Sudelkopf in den Vogesen versuchte der
Gegner erneut anzugreifen , wurde aber überall
mühelos abgcwiesen.

Oestlicher Kriegsschcuplatz:  Die Ope¬
rationen an und jenseits der ostpreußischen Grenze
find überall in glücklichem Fortschreiten . Wo der
Feind Widerstand zu leisten versuchte , wurde dieser
schnell gebrochen . — In Polen rechts der Weichsel
überschritten unsere Angriffstruppen die untere
Skrwa und gehen in Richtung Racionz vor.

Vom polnischen Kriegsschauplatz links der Weich¬
sel ist nichts Besonderes zu melden.

Oberste Heeresleitung.

WTB Großes Hariptqumtilr . 14 . Februar.
(Amtlich .) Wcstlicher Kriegsschauplatz : !
Nordöstlich von Pont a. Mouffon entrissen wir den
Franzosen das Dorf Norrov und die westlich dieses !
Ortes liegende Höhe 365 ; zwei Offiziere und >
151 Mann wurven zu Gefangenen gemacht.

In den Vogesen wurden die Ortschaften Hilfen s
und Obersengern gestürmt . 135 Gefangene fielen j
in unsere Hand.

Oestlicher Kriegs sch a uplatz : An und!
jenseits der ostpreußischen Grenze nehmen unsere!
Operationen den erwarteten Verlauf . — In Polen ^
rechts der Weichsel machten unsere Truppen in der
Richtung Racionz Fortschritte . In Polen links
der Weichsel sind keine Veränderungen.

Oberste Heeresleitung.
WBT Großes Httlptquartier , 15 Febr (Amt-

lich .) Westlicher Kriegsschauplatz:  Süd¬
lich Ipern bei St . Elvi entriffen wir dem Feinde
ein etwa 900 Meter langes Stück seiner Stellung ;
Gegenangriffe waren erfolglos.

Ebenso mißlang ein Angriff des Gegners in
der Gegend La Baffse ; einige Dutzend Gefangene
blieben in unseren Händen.

Den Vorgraben , den wir am 12 . Februar am
Sudelkopf verloren hatten , haben wir wieder ge¬
nommen.

Aus Sengern im Lauchtal wurde der Feind ge¬
worfen ; den Ort Remspach räumte er darauf frei¬
willig.

Oestlicher Kriegsschauplatz:  Nördlich
Tilsit wurde der Feind aus Piktupocnen vertrieben
und wird in Richtung auf Tauroggen weiter
gedrängt.

Diesseits und jenseits der Grenze östlich der
Seenplatte dauern die Verfolgungskämpfe noch an;
überall schreiten unsere Truppen schnell vorwärts.

Gegen feindliche , über Lomza vorgehende Kräfte
stoßen deutsche Teile in der Gegend von Kolno vor.

Im Weichselgebiet gewannen wir weiter Boden.
Racionz ist von uns besetzt.
In den vorhergehenden Kämpfen wurden neben

zahlreichen Gefangenen 6 Geschütze erobert.
In Polen links der Weichsel keine wesentlichen

Veränderungen.
Oberste Heeresleitung.

w Berlin , 13 . Febr . ( Nichtamtlich .) Aus der Vor-
ßandssitzung des Deutschen Städtetages ist nachzu-
tragcn . doßder Beschluß , daß die Regelung des Brot¬
oerbrauches in den Kommunalverbänden nur nach
dem System einer genauen Kontrolle des Ver¬
brauches durch Marken oder sonstige Ausweise
möglich sei , von den vollzählig erschienenen Mit¬
gliedern einstimmig gefaßt wurde . Von sonstigen
Beschlüffen ist bemerkenswert , daß die sofortige
Keststellung des in Deutschlai 'd vorhandenen Be¬
standes an Schweinen und Kartoffeln beantragt

und einige auf di : Gestaltung der Gemeindefinanzen
bezügliche dringende Wünsche der Reichs - und
Staatsbehörden vorgelegt wurden , daß ferner eine
Ausdehnung der Wochenbeihülfe auf alle bedürf-
tig . n Wöchnerinnen erbeten werden soll.

w Berlin , 13 . Febr . ( Nichtamtlich .) In der
heutigen Sitzung des Bundesrats wurde dem Ent¬
wurf von Verordnungen betreffend Höchstpreise für
Hafer usw . die Zustimmung erteilt.

w Berlin , 13 . Febr . Von jetzt an können
Postpakete an deutsche Kriegsgefangene in Japan
auch zur Beförderung über Schweden und Ruß¬
land angenommen werden.

w Berlin . Die immer stärker werdende Ab¬
hängigkeit Frankreichs von Englands wird in der
„Kölnischen Zeitung " besprochen . In unbefangenen
Kreisen Frankreichs empfinde man längst eine Be¬
sorgnis wegen der Ansprüche deS englischen Hilss-
kontingents an Frankreich . Man murre über die
Art , wie die Engländer sich in den französischen
Kanalstädten breit machen und sich zu Gebietern
aufwürfen . Die Besorgnis , als ob die Engländer
Dünkirchen , Calais , Boulogne und Havre jemals
wieder verlassen dürften , sei durchaus gerecht¬
fertigt.

w Berlin . Zur Fortsetzung der Kämpfe an
der Küste wird den Morgenblättern übereinstimmend
aus Rotterdam gemeldet , daß am 13 . die Geschütze
ohne einen Augenblick zu schweigen mit großer
Heftigkeit gearbeitet hätten . Auch die Flotte sei
anscheinend in der Nähe von Ostende in Tätigkeit

' gewesen.

w EfföN , ( Ruhr ) 13 . Febr . (Nichtamtlich .) Der
König von Bayern hat Herrn Krupp von Bohlen
und Halbach den Militärverdienstorden ^zweiter

j Klasse mit dem Stern verliehen.
w Paris , 12 . Februar . (Nichtamtlich .) Der

j „Temps" glaubt, daß die Angaben des russischen
! Tagesberichtes , die Deutschen verwendeten Explosiv-
! geschosse, unrichtig sei. Das Gewehrgeschoß sei zu

klein , um darin eine Sprengstoffzündvorrichtung
j unterzubringen. Die Geschosse, welche eine Explo-
: sivwirkung bei den russischen Soldaten hervorriefen,
! seien wahrscheinlich zuvor auf einen harten Gegen¬

stand aufgeprallt.

w Paris . 13 . Febr . (Nichtamtlich .) Am
| Freitag Mittag fand in der Sorbonne eine impo¬

sante Kundgebung zu Ehren der lateinischen Zivili-
* satiou statt . Den Vorsitz hatte Deschanel . Unter
i dem zahlreich erschienenen Publikum befanden sich

der ruisische , der amerikanische und der japanische
Botschafter , die Gesandten aller lateinischen Staaten
Europas und Südamerikas , sowie zahlreiche Poli¬
tiker . Künstler und Gelehrte . Deschanel hielt die
Eröffnungsrede . Darauf ergriffen Andreades für
Griechenland , Carvalho für Portugal , Jstrali für
Rumänien , Vlascobaneg für Spanien , Roland de
Maris für Belgien , Guglielmo Ferrero für Italien
und Lavisse für Frankreich das Wort . Nach jeder
Rede wurde die Nationalhymne des Landes des
Redners gespielt . In seiner Rede führte Deschanel
aus : Die lateinischen Völker müßten solidarisch und
einig sein , und als Vertreter der griechisch-latei¬
nischen Zivilisation gegen den Germanismus an¬
kämpfen . Dieser lateinische Bund , von Angel¬
sachsen und Slawen unterstützt , werde siegen,
und die Moral , die Freiheit und Gerechtigkeit
triumphieren.

w Paris , 13 . Februar . (Nichtamtlich .) Nach
einer Blättermeldung aus Madrid wird die Waffen¬
fabrik Oviede demnächst die Herstellung von Ge¬
wehren und Maschinengewehren um das Doppelte
erhöhen . Der Direktor der Fabrik reiste nach den
Vereinigten Staaten ab , um Rohmaterialien
anzukaufen.

w London . 13 . Febr . (Nichtamtlich .) Meldung
des Reuterschen Bareaus . Asquith hat heute
Ricciotti Garibaldi empfangen.

w London , 13 . Febr . (Nichtamtlich .) Die Bank
von England fordert zur Zeichnung von einjährigen
russischen Schatzscheinen im Betrage von 10 Mil¬
lionen Pfund Sterling zum Emisfionskurse von
95 auf.

w London , 14 . Febr . (Nichtamtlich .) Das
Amtsblatt veröffentlicht Bestimmungen für die
Schiffahrt beim Einlaufen in die wichtigsten Häfen
des Britischen Reichs , von Westindien bis zum
Ji dischen Ozean , vom Chinesischen Meer bis zur
Tafelbai und von Sydney bis Quebec . Die
Häfen , in die die Einfahrt verboten ist , sollen
nachts durch über einander befindliche rote Lichter,
am Tage durch drei über einander befindliche

Ballons bezeichnet werden . Die Schiffe müssen
vor den Häfen vor Anker gehen , wo sie untersucht
werden sollen.

w Zürich , 13 . Februar . (Nichtamtlich .) Der
„Neuen Züricher Zeitung " zufolge ist der dem
polnischen Adel angehörige Oberst Antonius Stanis-
lawowitsch Reut , der bereits am russisch -japanischen
Kriege teilgenommen hat , zum Kommandeur der
russischen Polenlegion ernannt worden . Der
Armeesührer an der russischen Südwestfront,
Generaladjutant Jwanoff , hat demselben Blatt
zufolge einen Armeebefehl erlassen , wonach die
Polenlegion in Nowoalexandria die polnische
Kommandosprache erhalten und von polnischen
Offizieren geführt werden soll.

29 000  Russen in den letzten Kämpfen
gefangen.

j Wien, 13. Febr. Amtlich wird verlauibart
j von 13 . Febr . , mittags : In Russisch -Polen und
l Westgalizien keine Ereignisse,
j Die Situation an der Karpathenfront ist im
, westlichen und mittleren Abschnitt im allgemeinen

unverändert . Die starken russischen Gegenangriffe
! zunächst des Duklapaffes sind seltener geworden.
| Im östlichen Abschnitt sind Fortschritte erzielt.

Gleichzeitig mit dem erfolgreichen Vordringen in
der Bukowina überschritten eigene Truppen nach
Zurückwerfen des Gegners bei Körösmezö den
Jablonica -Paß und die Uebergänge beiderseits dieser
Straße . Während die in der Bukowina vor¬
rückenden Kolonnen unter zahlreichen Gefechten die
Serethliuie erreichten , erkämpften sich die am oberen
Flußgebiet des Pruth und auf Nadworna vor¬
dringenden eigenen Kräfte den Austritt aus den
Gebirgstälern und erreichten Wiznitz , Kuiy , Kosow,
Delatyn und Pacieczna , wo die Russen gegenwärtig
an verschiedenen Punkten halten.

Durch die >n der letzten Zeit täglich einbrachten
Gefangenen wurde die Summe der in den jetzigen
Kämpfen gemachten russischen Gefangenen auf
29 000 erhöht

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs :
v. Höfer,  Feldmarschallleutnant.

Wien , 13 . Febr . Nachrichten vom Dukla -Paß
beziffern die russischen Verluste in den letzten
Kämpfen als ungeheuer . Die Offensive bei Litno
und Kastelnikberg kostete den Ruffen über 60 000
Tote und Verwundete und sehr viele Gefangene.
Die sibirische Division Nr . 48 ist bis auf 600 Mann
vernichtet . Ein anderes russisches Regiment ist
aufgerieben . Die deutschen und österreichischen
Truppen kämpften stellenweise gegen eine dreifache
Uebermacht . Die deutsche Offiziere erklärten den
Berichterstattern , daß die letzten Kämpfe zu den
schwersten des ganzen Feldzuges gehören . Die
Verbündeten hab -m gegen fünf russische Korps in
unerhört heldenhafter Weise gefochten.

Lin ganzes russisches Bataillon
in Verkleidung.

w Wien , 14 . Februar . (Nichtamtlich .) Das
Armeeoberkommando gibt bekannt : Es hat sich
schon öfter der Fall ereignet , daß russische Sol¬
daten und selbst ganze Patrouillen sich österreichisch¬
ungarischer Uniformen bedienten , um kleinere
Abteilungen zu überfallen . Da dieses in den
letzten Monaten , und namentlich vor Przemysl,
wiederholt vorgekommen ist und diese Völkerrechts - ,
widrige verächtliche Kriegslist in den Reihen des
Feindes beliebt zu werden begann , wurde es
nötig , bekannt zu machen , daß jeder russische
Soldat und Offizier , der sich in solch schmählicher
Weise im Kampfe einer Verkleidung bedient,
standrechtlich an Ort und Stelle behandelt werden
würde . In den jetzigen Kämpfen in den Kar¬
pathen hat es sich nun ereignet , daß ein ganzes
russisches Bataillon in österreichisch-ungarischen
Uniformen zum Angriff vorgiag . Das Bataillon ,
wurde zersprengt und zum größten Teil gefangen
genommen . Angesichrs dieser Tatsache muß j
öffentlich erklärt werden , daß selbst die größte -
Anzahl solch verkleideter Feinde , die uns in die .
Hände fallen , die sofortige standrechiliche Behand¬
lung aller nicht hindern wird.

w Wien , 14 . Febr . ( Nichtamtlich .) Abgeordnete j
aus der Bukowina erhielten die Nachricht , daß die j
Ruffen Czernowitz geräumt hätten . Ein östlich !
des Uszoker Paffes kämpfender Stabsoffizier !
schreibt dem Korrespondenten der „Neuen Freien
Presse " unter dem 7 . Februar : Diese zwei Tage !
waren schauderhaft , aber doch wunderschön . Wenn
ti  so weiter geht , wird die Prophezeiung , daß die
russisch - österreichisch - ungarische Auseinandersetzung , l



Mjjte Mai im ganzen beendet sein wird , Recht Freund , reicht nun eben hin, Mutter vor Not zu
behalten. j schützen, um so mehr, als Grete ja noch unver --

15 Arbeiter durdb einen Lawinensturr I t'oraf ist . Was mich betrifft , so arbeite ich lieber?
getötet . um so schnell wie möglich zu verdienen

w Cunco , 12 . Febr . (Nichtamtlich.) Zn der und die Mutter zu unterstützen, — allein der
vergangenen Nacht wurde in der Gemeinde Tenda Schwierigkeiten , die heute jeder intellektuelle Be-t
eine Baracke, in welcher sich eine Anzahl Arbeiter
befanden, von einer Lawine begraben . Bisher
wurden 15 Leichen herausgezogen. Die ungeheuren
Schneemoffen erschweren die Bergungsarbeiten , zu
denen auch Truppen hinzugezogeu weiden.

bocbivasserscdäden in llnteritalien.
w Nom , 15. Febr . (Nichtamtlich.) Das Hoch-

waffer der Tiber »ahm gestern Nachmittag weiter
zu, füllt : die Wölbung der Milvischen- und
Engelsbtücke und trat vielfach über die Ufer,
besonders in der Engelsgasse, im Borgo , in der
Bia Marmorata und in der Umgegend der St.
Pauls Basilika . Auf der Bartholomäus -Insel
erreichte das Wasser die ersten Stockwerke der
Häuser . In , Heftchen-Gcist-Spital wurden im
ersten Stock liegende Kranke höher heraufgebracht.
Ein Calciumcarbidlager in der Via Portueuse
wurde überflutet , aber die dadurch verursachte

ruf zu überwinden hat , sind Legion. Das Glück
läßt sich nicht mehr erzioingen, nur das Unglück
hat noch die gleich langen Beine wie früher ."

Er lächelte schon wieder, dieser Felix Wehner,
der bereits auf der Schule ein unverbesserlicher
Optimist gewesen war , voll Energie und robuster
Kraft , ausgestattet mit jenem gesunden Humor,
der alle Abgründe des Lebens zu überbrücken
vermag.

Udo von der Marnitz hatte auf die letzten
Worte seines Freundes kaum geachtet.

„Grete . . ." wiederholte er jetzt, „Du sprichst
von einer Grete . Wer ist das ?"

„Wie , Tu kennst Grete nicht, meine Schwester ?"
„Leider , ich hatte nie die Ehre , sie kennen

zu lernen ."
Felix Wehner schlug sich mit der flachen Hand

vor die Stirne . „ Nun freilich! Wie solltest Du
Explosion forderte keine Menschenopfer. — Der auch? Damals , als wir unsere Jugendescleien
König ließ sich von dem Vizebürgermeister über zusammen begingen , war Grete ein kleines Mäd-
die Lage Bericht erstatten und besuchte die über - ; chen, das immer noch kurze Röcke trug und
schwemmten Gegenden im Automobil . Nach der zwei lange Zöpfe mit himmelblauen Schleifen.
„Tribuna " nimmt auch der Papst lebhaften An - Aber inzwischen sind Jahre dahingerollt , und sic
teil an der Ueberschwemmung. — Nach dem ist nun ein erwachsenes Mädchen von rund neun-
„Giornale d' Jtalia " lassen die Nachrichten aus dem ^ tt Jahren geworden , wenn sie es auch selbst nicht
stromauf gelegenen Städten auf eine Abnahme des
Hochwassers schließen.

glauben will . Du wirst sie übrigens kennen ler¬
nen : denn ich habe mit ihr vereinbart , daß ich

w Washington , 14 . Februar . (Nichtamtlich.) ; sie hier treffen werde. Der Eislauf , mußt Du
Meldung des Reuterschen Bureaus . Graf Bern - wissen, ist unser einziges Vergnügen , an das wir
stoiff erörterte mit dem Staatssekretär Bryan die j dann und wann ein paar Groschen hinhetzen!
Festhaltung der „Wilhelmina " . Er wiederholte , Etwas muß man ja schließlich vom Leben haben,
daß der Versuch Englands , die deutsche Zivil - j gar , wenn man ein junges Mädchen von achtzehn-)
bevölkerung auszuhungern , von Deutschland mit!  einhalb Jahren ist und das hübsche Köpfchen voll
dem Versuch erwidert werden würde, den britischen . schimmernder, goldener Träume stecken hat . Doch,
Handel abzuschneiden. Er sprach die Ueberzeugung ! kommt sie ja selbst. Entschuldige mich, lieber
aus , daß die Versicherung der deutschen Regierung , : ^ o, ich werde Dir Grete vorstellen ."
nichts Von den Lebensmitteln werde zur Verpflegung ! . ^ lix Wehner ließ den Freund stehen und
der militärischen und maritimen Streitkräfte der- j ,' îne vierschrötige Gestalt durch die Menge
wendet werden, von der amerikanischen Regierung , nui e*n schlankes , hochgewachsenes Mädchen zu,
als Basis ausgenommen werden sollte, auf Grund
derer der Fall der
werden müffe.

das mitten in der Eisbahn stand und spähend
„Wilhelmina " beurteilt ! umherblickte.

Er faßte sie resolut aur Arme, zog sie mit
sich und redete mit seiner gutmütigen , treuher -j
zigen Art ans sie ein. Als sie begriff , was ier
wollte , da sah sie sich schon dem eleganten Garde-
leutnant gegenüber.

„Udo von der Marnitz — meine Schwester
stellte Felix Wehner vor . „Und nun

Um die Wie gespült.
Roman von Robert Heymann.

(22. Fortsetzung.) Nachdruck verboten.
Die Frage des jungen Offiziers mochte be- Grete

sorgter und eindringlicher geklungen haben, als.  gib mal dem jungen Kriegsgott da Deine kleine
er selbst es wollte . Felix Wehner biß sich auf : Patschhand und stell' Dich nicht so schüchtern,
die Lippen und schwieg eine Weile. Hatte Udo Udo ist mein bester Freund , derselbe, von dem
v. d. Marnitz die Spiegel in dem schwarzen Rock ich Dir so viele Streiche berichtet habe und dessen
seines Freundes gesehen? Die Flecken, die schon Bekanntschaft Tu immer so gerne machen ivoll-
so oft von sorgender Hand aus dem ehemals
seinen Tuch entfernt worden waren ? War ihm

) jene Dürftigkeit in dem Aeußeren Wehners aus¬
gefallen, die sich eigentlich nicht beschreiben läßt,
die man auf den ersten Blick empfindet , ohne
gerade von ihr sprechen zu können?"

tcft/'
Das junge Mädchen lächelte verlegen . Dann

hob sie die seidenen Wimpern und sah mii einem
großen Blick zu dem jungen Offizier auf.

Sie hatte, ein wundervolles , sprechendes und
. , tiefes Auge. Ihre junge Seele lag in ihrem

er Felrx Wehner mochte erkannt haben, daß | Blick. Die Pupillen waren tiefschwarz und schim-
5ragc seines Freundes, mit dem er viele j mcrten wie Diamanten, ohne den harten,

™ -*c. die Schulbank gedrückt hatte, ohne jede ! stochenden Glanz zu besitzen, den man so häufig
uf rmglichkeit war . Er entgegnete daher mit ; j,e{ dunklen Augen antrisft . Sie war von einer

!!*jCr 0eotP1" en  Treuherzigkeit , während er die;  eigenen , beinahe fremdländischen Schönheit . Das
de Ur .^ nter ^em  goldenen Zwicker auf j rötlidj schimmernde Haar , dessen Fülle kaum Platz

h w> IeUn< ^ tete: ! fand über der weißen, beinahe etwas zu hohen
T. ir _?te, . ichk-cht, lieber Udo." : und klugen Stirne , stand in lebhaftem Gegensatz
. er stirer blieb stehen. Er grüßte flüchtig jU h em  dunklen Blick. Die blassen Wangen waren

mehrere Kameraden , die einige Meter weit ent-) von der Kälte ein wenig gerötet , dort aber , wo
UIli)  zusammen Plauderten . der schlanke Hals ansetzte, schimmerte die Haut wie

fall. ^ gbtst es Dir? Aber, Junge, Tu : Elfenbein. Das ernste, seingeschnittene Gesicht er-
Utt doch reiche Eltern und warst der klügste! hielt Leben durch dieJtQ &T TTT cm *. •r. _ . ! 1 '

dem Eisplatz befand. — Das schöne Mädchen
mochte vielleicht erzürnt sein über die ungeschickte
Aufdringlichkeit , mit der er es betrachtete.

Sie zeigte aber ebensoviel Geschicklichkeit in der
Unterhaltung wie Würde in ihrem Benehmen,
Die beiden jungen Männer nahmen sie in die
Mitte , und so kreuzten sie mehrmals die Bahn,
während Udo mehr und mehr ins Feuer kam
und zunächst fast allein die Kosten der Unter¬
haltung trug . Schließlich erklärte Felix Wehner,
daß er seine eingefrorenen Nerven durch ein
Glas Bier wieder aufwärmen müsse, und begab
sich in die Restauration , während Udo mit dem
jungen Mädchen, das Die kurze Spanne Zeit , die
ihr für das Vergnügen des Eislaufes blieb, voll¬
auf ausnützen wollte , weiterfuhr.

„Sie kommen öfters hier heraus , gnädiges
Fräulein ?" frug er etwas verlegen , da er sah,
daß die Kameraden ihn und das junge Mäd¬
chen fixierten . Auch il>r schien es nicht zu ent¬
gehen. Sie errötete unter dem weißen Schleier.
— „Selten , Herr Leutnant ! Nur , wenn mein
kleiner Haushalt es gestattet. Die Mutter ist
leidend und ich bin ihre Pflegerin . Da bleiben
mir nur wenige freie Stunden für das Ver¬
gnügen ."

„Das Sie nicht einmal sonderlich lieben,"
entgegnete Udo mit einem prüfenden Seiten¬
blick auf das ernste, blasse Mädchenantlitz.

Sie lächelte.
(Fortsetzung folgt.)

rft Gott mit uns!
Gott mit uns ! Im heiligen Kamps

Vorwärts durch Blut und Pulvcrdampf.
Vorwärts ! Mit Gott in die Schlacht hinein,
Laßt , teure Lieben, das Bangen sein.
Vorwärts ! Bonvärts ! Uns winkt der Sieg,
Heraus und heran zum Vergeltungskricg.
Ein Schurke, der jetzt nicht zum Schwerte faßt,
Der die englische Brut nicht glühend haßt.
Bis ins Mark hinein grabe sich Haß und Wut,
Vorwärts ! Durch Pulverdampf und Blut.

Was nützt uns das Leben, wenn das Licht ihm
fehlt.

Wenn der stinkende Atem der Neider es quält.
Herrgott ! Du gabst Leben, du gabst uns das Licht,
Verlaß uns im heiligsten Kampfe jetzt nicht.
Zn dir empor das Herz im Gebet,
Stähl ' unsere Faust und das deutsche Schwert.
Gib Kraft uns' rem Arm im Völkerringen,
Gib unserer Sache ein glücklich' Gelingen.

Du weißt es dg oben, du Lenker der Schlachten,
Daß wir nicht nach schnödem Gewinne trachten.
Um den Platz an der Sonne kämpfen wir,
Um das .freie Entfalten des deutschen Panier,
Um Freiheit und Ehre , um Recht und Licht,
Du Vater im Himmel, verlaß uns ..jetzt nicht!

- Ihr aber , ihr Männer von deutschem Schrot,
Und ihr , ihr Jünglinge , frisch und rot.
Zum Himmel empor die Schwerter blank,
Zum Schwur empor die deutsche Hand,
Und schwüret so laut , daß den "Feinden graust.
Und daß es mit Wucht durch die Welten braust:
Wir halten durch, durch bis ans Ziel ! — —
Wir halten durch, bis gewonnen das Spiel , — t-—
Wir stemmen uns durch, durch Blut und Tod,
Bis endlich uns leuchtet das Morgenrot,
Das Morgenrot , das flammend uns spricht:
Jetzt ! Deutscher ! Atme im freien Licht! —

Nur mit dem Lorbeer und mit dem Schild,
Oder au!s ihm, nachdem die Pflicht erfüllt,
Woll 'n wir die Stätten der Heimat betreten.
— Schwört ' s , Kämpen ! — Und nun laßt uns

beten:
Herrgott ! Du gabst Leben, du gabst uns das Licht,
Verlaß uns im heiligsten Kampfe jetzt nicht.
Segne , o Herr , unser reines Schwert,
Mach' uns der Väter würdig und wert.
Wir flehen zu dir aus tiefster Inbrunst:
Wir , Herrgott , mit dir ! Und du, 'Gott , mit uns!

F ö r st e r . Res. Kav.-Abt . 51.

Kops
möglich?-

schmalen, feingeschnittenen
irf,? « un,erei  ^ laüe- Wie ist denn das Lippen , die wie Purpur schimmerten. Die edle, Berantw . Schriftleitung : I . L. Metz , Rüdesheim.

g .. . _ I leicht gebogene Nase vollendete den vornehmen
. uge kielix Wehners wurden tiefernst . . und doch pikanten Eindruck dieser Züge , über !

" ein  Gott , wer kann heute sagen, was j die der Hauch der Jugend gebreitet lag . Tiefer
lein  wird ? Mein Vater war nicht ' Ernst zeichnete all ihre Bewegungen aus . Aus

. ô mögend. Er halte als Beamter eine ; ihren Augen sprach etwas wie herbe Erkenntnis
«ch la ^ ° k ®*nna i)me  und Ivar so in der Lage, , des Lebens.
»* rn "he* ft - zu wahren . Im In ? „ Nun , ich denke, wir haben uns genug gegen-
«enr s * g U,ta  allerdings nicht immer , seitig bestaunt, " meinte Felix Wehner , „schließ-,
Ärter ° \n> nt  man  unnehmen können, lich sind wir keine Gemäldegalerie , und im übri -,
Ichränkun" - Uttet mu^teri  manche Ein- gen friere ich erbärmlich. Wenn es Dir recht

auter ^ 9en' um die Hoffnungen des:  ist , so machen wir einen kleinen Dauerlauf zu
UöAl'ck unterstützen, — da starb der Vater dritt ." — —- ~
•etaSe " 5t>n - diüte seiner Jahre . Er hatte Der junge Offizier schrak beinahe empor.

erreicht. Die kleine Pension , mein Wahrhaftig , er hatte vergessen, daß er sich aus

: : Gcriigrsehene Liebesgaben. Liebesgaben!
Ein schönes Wort ' — und doch, wie wird der
Begriff derselben oft verwechselt, häufig miß¬
braucht und gar manchesmal falsch verstanden!
Die undenkbarsten und — unpraktischsten Dinge
müssen diesen Namen tragen und wandern hinaus
ins Feld , mit der Absicht, zu erfreuen und zu
nützen, mit der Wirkung aber , als wertlos zu
gelten und unbenützt — abgelegt zu werden. Wer
Wer daher jetzt, wo es draußen rauh und kalt
ist, eine wirkliche Liebesgabe stiften will , lege
dem Feldpostbrief stets ein Paket „Kaiser' s Brnst-
Caramellen (mit jden 3 Tannen ) bei. Er erfreut
damit , stiftet Nutzen und trägt Sorge , daß Er¬
kältungen , Husten, Heiserkeit und Katarrh « feinem
Angehörigen fern bleiben.



Heute Nachmittag 4 Uhr nahm Gott der Herr
meinen lieben Mann, unseren teuren Vater , Schwie¬
gervater und Grossvater , den

Pastor m. Otto Habermehl
im Alter von 76 Jahren zu sich in sein Himmel¬
reich.

Hannover , den 12. Februar 1915.
Lutherstrasse 24 A.

Im Namen der Hinterbliebenen

Frau Marie Habermehl
geb . Walther.

Die Beerdigung findet am Dienstag, den iö . Febr . 1915
von der Kapelle des Stöckener Friedhofs aus statt.

Am 12. ds . Mts ist in Hannover , wo er
im Ruhestande lebte , unser ehemaliger Pfarrer,

Herr Otto Habermehi,
im Alter von 76 Jahren verschieden . 36 Jahre
hindurch , von 1869 — 1905 , hat er in unserer
Gemeinde treu und segensreich gewirkt und ist
sowohl für ihr äusseres Erstarken aus kleinen
Anfängen heraus wie auch besonders für den Auf¬
bau und die Pflege ihres inneren Lebens uner¬
müdlich und erfolgreich tätig gewesen . Sein An -
denken ist auch nach seinem Scheiden aus
unserer Mitte lebendig geblieben , und auch jetzt,
nach seinem Scheiden aus dem Leben , wird ihm
unvergessen bleiben , was er unserer Gemeinde
gewesen ist . Er ruhe in Frieden!

Offenbarung Job. Kap. 14 Vers 13.
Rüdesheim a. Rh., den 15. Februar 1915.

Der Vorstand und die Vertretung
der evangelischen Kirchengemeinde.

Kalender ISIS.

Statt Karten.

Ein Kriegsjunge angekommen.

Rechtsanwalt Francken , z. Zt. im Felde M
und Frau , Cath . geb. Müller.

Königstein i. T. 13. Februar 1915.

Verdingung.
Die Herstellung von ZemenbTon- und Drainagerohrleitungen für die

Enlwässerung des Bahnhofs Aßmannshausen soll vergeben werden. Es
kommen in Betracht etwa 310 m Rohrgraben, teilweise unter den Gleisen,
einschl. der Ton- undZ -ment!ieferung, sowie 920 m Sickerschlitze, 20 Schächte
usw. Verdingungsunterlagen sind bei dem unrerzeichneten Belriebsamt oder
auf Bahnhof Aßmannshausen einzusehen und können auch gegen post- und
bcsti-llgeldfreie Einsendung von 0,70 Mt bezogen werden. Zeichnungen
können nicht abgegeben werden und sind bei den vorgenannten Stellen ein¬
zusehen.

Angebote mit entsprechender Aufschrift sind bis zum 2. März 1915,
voralittags 11 Ahr, einzureichen.

Ob erl ahn stein, 12. Februar 1915.
Königl. kirenbavndetriebLamt.

ichs-
W oll woche.

Die Unterzeichnete Stelle bittet um reichliche Spenden in
wollenen Decken

Ferner sind als Liebesgaben für unsere Truppen
im Felde erwünscht:

Warme Unterkleider,
Nakrungs - und Genussmittel,

wie Conserven , Dauerware , Tabak , Zigarren.

Für Ostpreusaen
getragene Kleidungsstücke.

Naffauischer Landeskalender.
Lahrer hinkende Bote . .
Deutscher Reichsbote. . .
Deutscher Kaiser-Kalender. .
Regensburger Marienkalender

25 Pfg.
30 „
40 „
50 „
50 ..

Vaterland.Abreißkalender, Portemonnaiekalender
zu haben bei

Fischer&Metz. Rüdesheim.
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Sammelstelle Frankfurt am Main.
Hedderichstr . 59.

Abnahmestelle freiwilliger Gaben Nr . II
für das XVIII . Armeekorps :

Kommerzienrat Robert de Neufville.

Hi« schönes

möblirtes Zimmer
sofort zu vermieten.

Markt 25, Rüdesheim.
Zwei tüchtige

Wrinbergsarbeiter,
welche Hofgut übernehmen, gesucht

Name in der Exped. ds. Bl.
geben.

an-

Bei Keuch- u. Krampfhustcn
Heiserkeit I beweisen zahlreiche
Katarrh I Anerkennungen die
AerschkeimnugIVorzüglichkeit von

Issleibs berühmten
Katarrh -Pastillen ,S3eut.355pf.
Hncakyptus Aouvous, Beut. 30 Pf.
Nur in der Apotheke in Rüdesheim.

Schöne

Mli«silri>enWhn«iiz.
(3 Zimmer, Küche und Zubehör) zu
vermieten.

Christophelstraße4, Rüdesheim.

Fischten
näss , und trockene Schuppenflechtem

BartHechte , skrophulöse Ekzema,
Hautausschläge

offene Füße
Aderbeine , alte Wunden werden

wirksam bekämpft durch die
bewährte und ärztlich empfohlen«

RINO - SALBE
Frei von schädlichen Bestandteilen

Dose M. US u . 2 .25
Original Packung gesetzt , geschätzt
Rieh. Schuhen 4 Ce, 0. m. b. B, Weinböhla.

Zu habe« hi alle« Apotheken.

_ _ . _
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